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Auf Entdeckungstour in Eichstätt

Eichstätt – Eine Führung durch
den Eichstätter Dom und ein
Besuch des Wochenmarktes
waren die letzten Aktionen im
Zusammenhang mit dem blau-
en Bauwagen des Kinderdorfes
Marienstein, der für sechs Wo-
chen auf dem Eichstätter Resi-
denzplatz stand. In diesem Wa-
gen, der als mobiles Klassen-
zimmer genutzt wird, haben
sich rund 60 Schülerinnen und
Schüler von der ersten bis zur
neunten Klasse immer wieder
nach Aktivitäten zurückgezo-
gen, um das Erlebte nochmals
zu besprechen und um sich bei
einer Brotzeit und Tee zu stär-
ken.

„Mir haben am besten die
ganzen Gräber im Dom gefal-
len. Es ist interessant zu sehen,
wie klein die Menschen früher
waren“, meint der elfjährige Jo-
nas aus der fünften Klasse der
Schule im Caritas-Kinderdorf,
die offiziell Förderzentrum mit
Schwerpunkt emotionale und
soziale Entwicklung heißt. Sein
Klassenkamerad Taylor, eben-
falls elf, fand es hingegen auf
dem Eichstätter Markt am inte-
ressantesten: „Hier haben wir
gesehen, was gerade frisch ist,
zum Beispiel die ganzen Kohl-
sorten.“ Die zehnjährige Jelsi
aus der vierten Klasse fand es
gut auf dem Markt zu erfahren,
welche Obst- und Gemüsesor-
ten es gibt.

Blauer Bauwagen des Caritas-Kinderdorfes Marienstein stand fürs sechs Wochen auf dem Residenzplatz

An anderen Tagen hatten
Kinder und Jugendliche aus der
Caritaseinrichtung mit ihren
Lehrerinnen und Lehrern eine
Stadtführung mit Stadtquiz ge-
macht, das Naturparkzentrum
Altmühltal besucht und dort
Tiere in einem Teich unter-
sucht und aus Naturmateriali-
en wie Ästen, Blättern und Kas-
tanien selbst Künstlerisches
gestaltet. „Es fand auch sehr
viel soziales Lernen statt: zum
Beispiel, wie man auf dem en-

gen Raum des Bauwagens mit-
einander umgeht oder wie man
draußen Stadt- und Domfüh-
rern zuhört und wie man über-
haupt als Gruppe unterwegs
sein kann“, informiert Sonder-
schulpädagoge Wilhelm
Schütz. Er hat die Aktionen so-
wohl als gewinnbringend für
die Schülerinnen und Schüler
als auch für Lehrkräfte erfah-
ren: „Wir haben die Kinder und
Jugendlichen einmal in einem
ganz anderen Umfeld erlebt,

zum Beispiel wie offen sie die
Händler auf dem Markt befrag-
ten“, sagt Schütz.

Am Anfang seien die Schüle-
rinnen und Schüler der heilpä-
dagogischen Einrichtung
durchaus etwas angespannt
und aufgeregt gewesen, doch
diese Aufregung habe sich in
Interesse verwandelt. „Sie ha-
ben immer wieder eigene
Ideen entwickelt, etwa noch
spontan den Wasserspielplatz
am Graben und den Hofgarten

bei der Uni aufzusuchen“, so
Schütz.

Die Aktionen rund um den
Bauwagen auf dem Residenz-
platz waren der Auftakt für wei-
tere Aktivitäten mit dem Wa-
gen im ganzen Schuljahr. „So
intensiv, wie wir es jetzt planen,
haben wir das seit Corona nicht
mehr gemacht“, informiert
Schütz. Der Wagen wird dem
Lehrer zufolge in den Herbstfe-
rien zu einem Parkplatz der Be-
rufsschule in Eichstätt gefah-
ren. Von dort aus werden die
jüngeren Schülerinnen und
Schüler die Willibaldsburg be-
suchen und die älteren die
Werkstätten der Berufsschule.
Später soll der Bauwagen dann
einmal im Wald oder auf einem
Bauernhof stehen. „Ich fände
es schön, wenn er auch einmal
auf dem Freiwasserparkplatz
steht. Von dort aus kann man
gleich zu zwei Spielplätzen ge-
hen“, bringt Taylor eine weite-
re Idee ein.

Das Projekt des blauen Bau-
wagens wird laut Schütz nach
wie vor über Spenden finan-
ziert. Wer es unterstützen
möchte, kann dies mit einer
Überweisung auf folgendes
Konto des Caritas-Kinderdor-
fes Marienstein tun: Sparkasse
Ingolstadt-Eichstätt, IBAN:
DE74 7215 0000 0018 0121 95,
Swift-BIC: BYLADEM1ING,
Stichwort: Bauwagen. EK

Eichstätt – Zwei Autorenlesun-
gen aus einem Roman und
einem Sachbuch für Erwachse-
ne, Vorlesezeiten für Kinder in
drei Sprachen, Vorleseaktionen
und ein Webinar: Im November
wartet die Bücherei der Stadt
Eichstätt und des St. Michaels-
bundes mit einer Vielzahl von
Terminen auf, wie Büchereilei-
terin Claudia Forster mitteilt.

n Den Auftakt zu den Vorlese-
zeiten für Kinder ab vier Jahren
bildet am Donnerstag, 7. No-
vember, ein Termin auf
Deutsch. Dabei wird ab 15.30
Uhr für etwa 20 Minuten vorge-
lesen. Am Freitag, 22. Novem-
ber, wird es als Special ab 14
Uhr ein Vorlesen auf Ukrai-
nisch geben, und eine Woche
später, am Freitag, 29. Novem-
ber, ab 14.30 Uhr ein Vorlesen
auf Spanisch. Dabei kann je-
weils keine Aufsichtspflicht für
die Kinder übernommen wer-
den. Eltern oder andere Begleit-
personen können sich aber
während dieser Zeit in der Bü-
cherei umsehen.

n Weitere Aktionen stehen im
Zusammenhang mit dem bun-
desweiten Vorlesetag, der
heuer am 15. November began-
gen wird. So gibt es bereits am
Dienstag, 12. November, um
19.30 Uhr ein Webinar zum
Thema „Lesen beginnt vor
dem Lesen. Die Bedeutung des
Vorlesens für unsere Kinder“
mit der Heilpraktikerin für Psy-
chotherapie Birgit Oliveira, wel-
che die Bücherei Hofstetten lei-
tet. Die Teilnahme ist kosten-
frei, den Zoom-Link zum Webi-
nar erhält man von der Büche-
rei.

n Am Freitag, 15. November, ist
ab 8.15 Uhr eine Vorleseaktion
in der Bücherei für die Kinder
der ersten Klassen sowie der
Deutschklasse der Grundschu-
le am Graben vorgesehen. Vo-
raussichtlich ebenfalls Mitte
November gibt es nach derzei-
tiger Planung, auch im Zusam-
menhang mit dem Jubiläum
„Zehn Jahre Fairtrade-Stadt
Eichstätt“, eine Lesung für die
zweiten Klassen der Grund-
schule am Graben zum Thema:
„Wie leben Kinder bei uns - wie
leben Kinder anderswo auf der
Welt?“

n Am Dienstag, 19. November,
stellt ab 19 Uhr Heribert Prantl
sein neues Buch „Den Frieden
gewinnen“ vor. Darin legt der
Journalist ein leidenschaftli-
ches Plädoyer für eine Kultur
des Friedens vor und begrün-
det, warum wir eine neue Frie-
densbewegung und eine neue
Entspannungspolitik brau-
chen. Veranstaltungsort ist der
Saal im Gästehaus der Abtei St.
Walburg (Eingang bei der Lin-
de). Der Eintritt ist frei, um An-
meldung in der Bücherei wird
gebeten unter Telefon (08421)
90 56 43 oder per E-Mail an
mail@buecherei-eichstaett.de.

n Am Donnerstag, 21. Novem-
ber, gibt es dann um 19.30 Uhr
in der Bücherei (Pedettistraße
4d) eine Lesung des Eichstätter
Autors und Uni-Dozenten Mi-
chael Kleinherne aus seinem
neuen Roman „Lea“. Dieser er-
zählt vor dem Hintergrund der
deutsch-jüdischen Geschichte
von einer nicht einfachen Liebe
zwischen zwei Menschen in
München und Tel Aviv. An der
Gitarre musikalisch begleitet
wird die Lesung von Rudi Trögl.
Der Eintritt ist frei, Spenden
sind erwünscht. buk

Lesungen und
ein Webinar Zaubershow zum Mitmachen

Von Robert Luff

Eichstätt – Am Ende hatte er sie
doch alle ausgetrickst. So hieß
auch das Programm, das der
preisgekrönte Zauberer, Schat-
tenspieler und Musicaldarstel-
ler Julian Button im Rahmen der
27. Ingolstädter Zaubertage im
Gutmann in Eichstätt vorge-
führt hat.

Als Button in seiner Zugabe
nach mehr als zwei Stunden
Zaubershow an der selbst ge-
stellten Aufgabe – mit verbunde-
nen Augen vier Zauberwürfel in
nur 55 Sekunden zu meistern
scheinbar scheiterte, gab er sich
demütig und erzählte, wie er
einst Zauberer wurde. Doch
dann kam der Clou: Button sta-
pelte die offensichtlich chaoti-
schen Würfel aufeinander und
drehte sie um – und da war tat-
sächlich die vermaledeite Zau-
berzahl 55 zu lesen.

Solche und viele weitere
Tricks und unerklärliche Effekte
sorgten bei den Zuschauern für
Staunen und beste Unterhal-
tung. Doch Button ist nicht nur
ein ausgefuchster Magier und
exzellenter Schattenspieler,
sondern wickelt sein Publikum
auch durch seinen Wortwitz,
seine Schlagfertigkeit und seine
freche westfälische Schnauze
gekonnt um den Finger. Denn
eines darf man in Buttons Zau-
ber- und Comedyshow auf kei-
nen Fall: Angst vor der Bühne
haben.

(Un)freiwillige Zauberpartner
aus dem Publikum

Im Laufe des Abends holt er sich
ein halbes Dutzend „Freiwillige“
nach vorne, zaubert mit ihnen,
quatscht sie fast tot und lässt sie
sich am Ende selbst austricksen.
Wie Michael, der nach fünf Son-
nenbrillen auch seine eigene
Brille in ein Kuvert legt, dieses
verschließt und nummeriert
und anschließend dabei zuse-
hen muss, wie der Magier die
Kuverts mit einem Hammer zer-
trümmert – nach Zahlen, die Mi-
chael vorher selbst gewürfelt
hat. Wie durch ein Wunder
überlebt Michaels Designerbril-
le diese Tortur.

Julian Buttons Ablenkungs-
manöver sind ebenso professio-
nell wie hinterlistig. Nicht um-
sonst hat der Wahl-Hamburger
bereits mehrere internationale
Preise gewonnen, ist in der re-
nommierten Pariser TV-Show
„Le Plus Grand Cabaret du Mon-

Comedian und Zauberkünstler Julian Button begeistert das Publikum im Gutmann

de“ aufgetreten und arbeitet als
Zaubercoach für diverse Fern-
sehproduktionen. Vor allem
aber ist er fingerfertig und eine
Quasselstrippe vor dem Herrn.
Bereits seinen Einzug zelebriert
er spektakulär, verdonnert das
Ehepaar Heidi und Lorenz dazu,
eine ominöse grüne Papiertüte
zu bewachen, die über der Büh-
ne hängt, und motiviert seine
Zuschauer zu kuriosen, aber
schreiend komischen zwischen-

menschlichen Aktionen. Denn
wenn man seinem unbekann-
ten Sitznachbarn ein „du siehst
aber heute lecker aus“ ins Ohr
raunt, dann trennen sich schon
einmal Paare und neue finden
sich, wie Button augenzwin-
kernd kommentiert.

Was der Magier an diesem
Abend in atemberaubendem
Tempo präsentiert, sind ver-
blüffende Kartentricks und
wahnwitzige Illusionen, ver-

rückte Zahlenspiele und gran-
diose Sinnestäuschungen. Und
immer nimmt er sein Publikum
mit auf diese Reise in die Magie
– oder findet zumindest einen
Unglücklichen, den sein Blick
zufällig trifft, wenn er durch die
Sitzreihen schreitet, immer auf
der Suche nach einem poten-
ziellen „Opfer“ für den Vorführ-
effekt. Da wirft er einem Zu-
schauer einen Schaumstoffstein
zu und bittet ihn, sich eine be-
liebige Zahl zwischen 1 und
1000 zu merken, die er natürlich
dreimal falsch rät. Doch als der
Zuschauer dreimal „Nein!“ ruft,
dreht der Zauberer einen Zettel
mit eben diesem Wort um.
Gegen solche Magie sind selbst
Lachmuskeln machtlos.

Zauberwürfel, zertrennte Seile
und Luftballons aus der Nase

Zauber und Desillusionierung
heißt die Devise. Button zerreißt
Servietten und macht sie wieder
ganz, isst sie auf und lässt daraus
meterlange Schnüre wachsen,
bringt Papier zum Tanzen und
zaubert einem Neunjährigen
ein Fünfcentstück hinter dem
Ohr hervor. Er zerschneidet Sei-
le, die wie durch Zauberhand

wieder zusammenwachsen,
holt eine Sektflasche aus einem
Luftballon und löst manches
Rätsel erst zwei Nummern spä-
ter. Manche Zaubertricks sind
allerdings auch etwas unappe-
titlich und Button laviert sich
am Rande des guten Ge-
schmacks entlang, wenn er eine
Joker-Karte gefaltet und einge-
speichelt aus dem Mund zau-
bert und sie einer Zuschauerin
übergibt, die gute Miene zum
bösen Spiel macht. Gewöh-
nungsbedürftig ist auch der
Luftballon, den er sich durch die
Nase zieht und der anschlie-
ßend scheinbar durch den
Mund wieder hervortritt.

Meist aber überwiegen die
brillanten Aha-Effekte, wie bei
Birgit und Michael, die an die-
sem Tag ihren 29. Hochzeitstag
feiern und zur Belohnung ihre
telepathischen Fähigkeiten als
eingespieltes Ehepaar auf der
Bühne vorführen dürfen. Was
Julian Button in seiner Show
„Ausgetrickst“ bietet, ist Magie
und Illusion aus erster Hand, ge-
paart mit einem Schuss Comedy
und rasanter Unterhaltung.
Und am Ende auch ein Schat-
tenspiel, das durchaus künstle-
rischen Ansprüchen genügt. EK

Schernfeld – Das jährliche
Schafkopfturnier der DJK
Schernfeld startet am Donners-
tag, 31. Oktober, um 20 Uhr im
Sportheim. Die Startgebühr be-
trägt 6 Euro und gespielt wird
mit der kurzen Karte. Dem Sie-
ger winkt ein Preisgeld von 100
Euro. Für das leibliche Wohl ist
gesorgt. Auch Nichtmitglieder
können teilnehmen. EK

Schafkopf in
Schernfeld

Schülerinnen und Schüler des Caritas-Kinderdorfes Marienstein haben unter anderemmit Lehrer
Wilhelm Schütz (rechts) zahlreiche Aktionen in der Domstadt unternommen. Als Rückzugsort diente
ihnen dafür der blaue Bauwagen. Foto: Esser

Telepathie zwischen Eheleuten: Birgit und Michael (rechts) bauen eine innere Verbindung zu der Spielkarte auf, die Heidi gezogen hat.
Zwischen ihnen Zauberkünstler und Comedian Julian Button. Fotos: Luff

Das Publikummischte inderShowordentlichmit.WerBerührungs-
ängste hat, ist in der Aufführung fehl am Platz.
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